gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker X Comp. Redakteur: G. Müller. 


Freitag den 7. Februar. 


Berlin den 5. Februar. Se. Majeftät der Ni 
nig haben den Strandbewohnern bei Windau, Bauer⸗ 
wirthen Peter Apſching und Klaawe Wein⸗ 
berg, den Knechten Peter Herrmann, Peter 
aus: und Janne Belte die Rettungs⸗Me⸗ 
dallle mit dem Bande zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Profeſſor 
Dr. Glocker an der Univerſität zu Breslau die Ans 
legung des ihm von des Koͤnigs von Wuͤrtemberg 
Majeſtät verliehenen Ordens der Wuͤrtemdergiſchen 
Krone zu geſtatten geruht. 

Des Königs Majeftät haben dem Intendantur⸗ 
Rath Ka ech von der Intendantur des Sten Ar⸗ 
mee⸗Corps, bei feiner Verſetzung in den Ruheſtand, 
den Charakter als Geheimer Kriegsrath zu verleis 
hen geruht. f N 


Ausland. 


Frankreich. 1 

Paris den 31. Januar. Vor eſtern Abend um 
11 Uhr begaben ſich die Herren Guizot und Soult 
nach ben Zuilerieen, und hatten eine einſtündige 
Konferenz mit dem Koͤnige. Es ſcheint, als ob der 

err Guizot, als deſignirter Botſchofter am Lon⸗ 
doner Hofe, bereits einige Inſtruktionen, in Bezug 
auf die Art und Weiſe, wie er die Geſchaͤfte in Lon⸗ 
don leiten ſoll, empfangen habe. 

Es iſt geſtern die Rede ſchon davon geweſen, 
Herrn von Schaftiani als Entſchaͤdigung für den 
Berluſt ſeines Geſandtſchafts⸗Poſtens den Mar: 
ſchallsſtab anzubieten, doch haben ſich faſt olle Mi⸗ 

85 auf das lebhafteſte gegen dieſe Maßregel er⸗ 

U 


7 


„Obgleich, wie man vernimmt, ſaͤmmtliche Mis 
niſter darein gewilligt haben ſollen, ihre Portefeuilles 
wieder zu übernehmen, fo glaubt man doch noch 
immer an eine nahe bevorſtehende Modification des 
Kabinets, und Herr Teſte würde wahrſcheinlich das 
Opfer ſeyn. 

Die Vermählung des Herzogs von Nemours wird, 
wie es heißt, in den erſten Tagen des Monats 
März fattfinden, 

Es iſt die Rede davon, die Eeremonien der Taufe 
des Grafen von Paris und der Vermaͤhlung des 
Herzogs von Nemours zu vereinigen. 

Der Univers hält es für nöthig, die hiefigen 
Journale zu belehren, daß die Prinzeſſin Antoinette 
don Sachſen⸗Koburg⸗Gotha nicht Proteſtantin, ſon⸗ 
dern Katholikin ſey. N 5 

Der Moniteur enthält Folgendes: „Die Fran⸗ 
zoͤſſche Geſandtſchaft in der Schweiz hat das neue 
Gouvernement von Teſſin auf offizielle Weiſe aner⸗ 
kannt.“ 

Zu Villiers in Morbihan kam es dieſer Tage in 


‚ee einer Getraide⸗Verſchiffung nach Lorient zu 


rzeſfen. Steine wurden auf die Zolb⸗ Beamten 
geſchleudert und die Säde aus den Barken genom⸗ 
men, welche ſie an Bord der Schiffe bringen ſoll⸗ 
ten. Die Gendarmerie ſtellte jedoch die Ruhe in der 
Stadt her und ſchützte die Wiedereinſchiffung des 
Korns. Der Maire von Villiers wurde bei Voll⸗ 
9 5 feiner Pflicht von den Bauern groͤblich in⸗ 
ultirt. i 
Der Constitutionnel ſchreibt: „Was Spanien 
betrifft, fo hat die Morning- Chronicle bis auf 
einige Uebertreibungen nicht Unrecht. Die Franzoͤ⸗ 
ſiſche Regierung hat ihre Pflichten, in Bezug auf 
Spanien, nicht erfüllt, und mehr als einmal haben 
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wir der Politik, die im Conſeil ſiegte, vorgeworfen, 
eine Kaͤlte in unſern Beziehungen zu England her⸗ 
beizuführen. Aber da die Inkereſſen beider Natio⸗ 
nen in der Spaniſchen Angelegenheit nicht direkt 
betheiligt find, und da das überdies eine beendigte, 
oder wenigſtens jetzt ſehr untergeordnete Frage iſt, 


ſo ſcheint es faſt unglaublich, daß man aus der⸗ 


ſelben einen Grund zum Bruche herleiten will. 
Auch hat die Morning- Chronicle deshalb einen 
andern Vorwand in Reſerve. Dieſer Vorwand iſt 
die von Mehmed Ali am Rothen Meere eingenom⸗ 
mene Stellung, und der Schutz, den Frankreich 
dem Aegyptiſchen Reiche angedeihen läßt. In der 
That verlangt die Engliſche Allianz ſehr viel, und 
wir würden unſererſeits geneigt fein, dieſelbe für 
unmoͤglich zu halten, wenn die ſeltſame Beſchwerde 
des Lord Palmerſton von der oͤffentlichen Meinung 
in England unterſtützt wurde.“ a 
In der Presse lieſt man: „Es ſcheint gewiß, 
daß die Königin Regentin von Spanien auf offi⸗ 
zielle Weiſe von England die Raͤumung der Paſſage 
verlangt hat, und daß man ſich von Seiten Eng⸗ 
lands deſſen weigert. Dennoch hatten der Conſeils- 
Praͤſident, und faſt alle übrigen Miniſter in der 
Erörterung über die Adreſſe förmlich erklaͤrt, daß 
England bei der erſten Aufforderung von Seiten der 
Spaniſchen Regierung ſeine Garniſon aus jenem 
Hafen zurückziehen werde. Wir koͤnnen nicht an⸗ 
nehmen, daß das Miniſterium in Maſſe die Abſicht 
gehabt hat, die Kammer durch eine falſche Erkläͤ⸗ 
rung zu taͤuſchen; aber dann iſt es zum Beſten ge⸗ 
halten worden, und das iſt beinahe eben fo ſchlimm. 
Jedenfalls würde das Franzoͤſiſche Miniſterium alle 
ſeine Fehler erſchweren, wenn es erlaubte, daß die 
unbeftreitbaren Rechte der Spaniſchen Regierung 
noch länger verkannt würden, und daß man die 
Unabhängigkeit ihres Gebiets verletze. Als Ver⸗ 
buͤndeter, als Nachbar, als Hüter des Voͤlkerrech⸗ 
tes kann die FranzoͤſiſcheRegierung dies nicht dulden.“ 
Einige legitimiſtiſche Journale melden, 
daß die junge Königin von Spanien gefährlich krank 
ſei, und daß die Aerzte an ihrem Aufkommen ver⸗ 
zweifelten. In den übrigen Journalen findet ſich 
keine Spur dieſer Nachricht. 
Boͤrſe vom 28. Januar. 
ſich die beunruhigendſten Gerüchte. Es hieß, die 
Regierung habe auf telegraphiſchem Wege die 
Nachricht von der Abdankung des Koͤnigs Otto und 
von feiner Flucht an Bord eines Frauzöfiichen 
Schiffes erhalten. Man fuͤgte hinzu, daß ein Ver⸗ 
ſuch gemacht worden wäre, den jungen Monarchen 
zu vergiften. Zu Ende der Borſe verbreitete ſich 
das Gerücht, daß die Franzoͤſiſche Regierung Meh⸗ 
med Ali auf offizielle Weiſe anerkennen und ſogleich 
einen Geſandten bei ihm akkreditiren werde. Man 
wollte ferner wiſſen, daß Herr Guizot geſtern nach 
London abgereiſt ſey, um den General Sebaſtiani 
von feinem Poſten abzuloͤſen. Alle dieſe Gerüchte 


Heute drängten 


brachten nur ein geringes Sinken der Franzoͤſiſchen 
Fonds zuwege. en en. 

’ Großbritannien und Irland. 

London den 29. Jan. In der vorgeſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes nahm Oberſt Sibthorp 
das Wort und erflärte, daß, ohne Ihre Majeſtaͤt 
dadurch zu beleidigen, die Summe von 50,000 Pfd. 
für den Prinz Albrecht zu groß ſey, und daß an 
deren Stelle 30,000 Pfd. zu ſetzen waren. Nach 
längerer Unterbrechung durch lautes Rufen: zur 
Abjtimmung! erhob ſich Lord John Ruſſell und 
ſagte, es ſcheine ihm, daß nach Allem, was ſich 
zugetragen habe, hier kaum noch etwas zu ſagen 
übrig bleibe. Alles, was zu bemerken 9 
ſey ſchon vorgebracht, und Ihrer Majeftät Regie⸗ 
rung müffe bei der urfprünglichen Propoſition von 
50,000 Pfd. beharren. — In Sir Robert Peel's 
Rede war das Weſentlichſte die Erklärung, daß 
ihm ſcheine, 30,000 Pfd. ſeyen eine hinlängliche 
Dotation für den Prinzen Albrecht, fo lange aus 
feiner Ehe mit der Königin keine Nachkommenſchaft 
hervorgegangen; wenn dieſe aber erfolgen ſollte, ſo 
würde er ſehr bereit ſeyn, eine ſolche Summe zu 
bewilligen, die hinreichend ſeyn würde, die ver⸗ 
ger Ausgabe zu beſtreiten, und ihn in eine 

age zu verſetzen, die der Würde des Vaters einer 
Königlichen Familie angemeſſen wäre. . Das Amen⸗ 
dement des Oberſt Sibthorp wurde hierauf mit 262 
gegen 158, alſo mit einer Majorität von 104 Stim⸗ 
men, angenommen und die Berichterſtattur 
darüber auf den folgenden Abend fette sing 

Es wird nun von den miniſteriellen Zeitungen 
gemeldet, daß die Trauung der Koͤnigin entweder 
am Montag, den 10ten, oder am Donnerſtag, den 
13. Februar, in der Königlichen Kapelle des St. 
James-Dalaſtes ſtattfinden werde, vermuthlich erſt 
am letzteren Tage, da die Hof⸗Trauer bis Sonntag 
den Iren dauert. Die Ceremonie wird bei Tages⸗ 
licht vor ſich gehen, und der Erzbiſchof von Canter⸗ 
bury wird dieſelbe, in Aſſiſtenz des Biſchofs von 
London, vollziehen. 

In der Privilegien: Frage des Unterhauſes hat. 
der Gerichtshof der Queens⸗Bench die von dem 
Polizei: Beamten des Hauſes auf a Befehl ge⸗ 
machte Einwendung gegen die Fleilaſſung der She⸗ 
riffs anerkannt, und die Letzteren werden demnach, 
wie man vermuthet, bis zur Vertagung des Parla⸗ 
ments im Verwahrſam des Unterhauſes bleiben. 
Die Munizipolität von London hat unterdeſſen die 
noͤthigen Anordnungen getroffen, die Sheriffs in 
ihren dringendſten Amts: Functionen vertreten zu 
laſſen. 

Die Zufuhr von Engliſchem Getralde aller Art 
war am geſtrigen Markte, des fortwährend unge⸗ 


ſtümen Wetters wegen, ſehr gering; der inländifche 


Weizen flieg daher 1 Sh., und fremder behauptete 
ſich zu den letzten Preiſen. f 
Herr Peyme hat im Unterhauſe angezeigt, daß 
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er naͤchſtens auf allmählige Herabſetzung der Ge⸗ 
traide⸗Zölle antragen werde. 8 


Die Nachricht, daß Cabrera am 14. Januar in 


Morella geſtorben ſey, und daß ſogleich nach deſſen 
Tode Llangoſtera, Bosco und die anderen Karliſti⸗ 
ſchen Chefs eine Raths⸗Verſammlung einberufen, 
welcher ſaͤmmtliche Karliftifche Ober: Offiziere bei⸗ 
ewohnt haͤtten, deren Reſultat zwar noch nicht be⸗ 
Rant ſey, das aber, wie man glaube, die Anknuͤp⸗ 
fung von Unterhandlungen mit Eſpartero und die 
baldige Beendigung des Krieges zur Folge haben 
dürfte, wird dem hieſigen Courier von ſeinen Spa⸗ 
niſchen Korreſpondenten beſtaͤtigt, welche hinzu⸗ 
fügen, daß Bosco, einer der thaͤtigſten Karliſten⸗ 
Chefs, ſchon mit Eſpartero unterhandle. 


Belgien. 


Brüſſel den 30. Jan. Geſtern wurde eine 
Verſammlung mehrerer Inhaber von Certi⸗ 
fifaten der Rheiniſchen Eiſenbahn bis 
zur Belgiſchen Gränze gehalten, um ſich mit 
der Abfaſſung einer Bittſchift zu beſchaͤftigen, die 
an die nu — in Betreff des ihr 
vorzulegenden Geſetzentwurfes fuͤr den Ankauf von 
4000 Actien dieſer Eiſenbahn, gerichtet werden ſoll. 

Der Senat iſt nicht auf den 3, Febr., wie früher 
gemeldet worden, ſondern auf den 3. Febr. zuſam⸗ 
menberufen. (Independ.) 

Antwerpen den 25. Jan. Seit geſtern Abend 
40 Uhr herrscht fortwährendee Sturm. Wir wer: 
den ohne Zweifel von Unglücken an der Küfte höͤ⸗ 
ren, denn das Wetter iſt ſchrecklich. Laut Berich⸗ 
ten haben vom 19. bis 22. an der Kuͤſte Englands 
diele Ungluͤcke ſtatt gehabt: Schiffe ſind mit Mann 
und Maus geſunken, andere ſind geſcheitert, An⸗ 
ker, Kabel ꝛc. find verloren gegangen. 

. 1 
Venedig den 18. Jan. Endlich darf man wohl 
glauben, daß die Ueberſchwemmungsleiden 
der Lombardei vorüber ſeyn werden. Die Ver: 
luſte an Menſchenleben ſind wunderbar gering. 
Dagegen ſind die verurſachten Schaden ganz außer⸗ 
ordentlich. Alles wird aufgeboten, dieſelben zu 
mildern, und bei der glückrichen Lage des Koͤnigs⸗ 
reichs darf man ſich der Hoffnung überlaffen, daß 
die Porumärtigen Uebel bald vergeſſen ſeyn werden. 
— Die allerhoͤchſte Genehmigung fuͤr die Statuten 
uuſerer x 
nicht da. Unterdeſſen find alle Vorarbeiten laͤngſt 
beendigt und die ſämmtlichen Engagements fo 
getroffen, daß mit dem Eintritt der ſchoͤneren Jah⸗ 
veszeit das Werk kräftigſt und auf den verſchiedenen 


Punkten zugleich begonnen werden kann. Wir ver⸗ 


ſprechen uns das Beſte. 


Joni ſche Inſe ln. 


Korfu den 11. Januar, Hier iſt in Bezug auf 


die ia Griechenland 


chen, Griechiſch, 


Mailänder Eiſenbahn iſt noch immer 


26. Januar. 


entdeckten politiſchen Umtriebe 
nachſtehende Proklamation erſchienen: 
„Von Seiten Sr. Excellenz des Praͤſi⸗ 
denten und der hohen Senatoren der 
Vereinigten Staaten der Joniſchen 
Inſeln. . 5 
Aus amtlichen Mittheilungen, welche die voll⸗ 
ziehende Gewalt dieſer Staaten von Sr. Excellenz 
dem Lord⸗Ober⸗Commiſſair erhalten hat, geht herz 
vor, daß ſich im benachbarten Koͤnigreiche Grie⸗ 
chenland eine Verſchwoͤrung zum Umſturze der bes 
ſtehenden Ordnung gebildet hat und daß die vor⸗ 
nehmſten Agenten dleſer verbrecheriſchen Machina⸗ 
tion, zu denen auch ein Joniſcher Unterthan von 
edler Familie gehört, in Folge der ſchleunigen und 
wirkſamen Maßregeln der Griechiſchen Regierung 
ergriffen worden. Es gebt daraus ferner hervor, 
daß einige dieſſeitige Unterthanen unmittelbaren Ans 
theil an den Revolutions-Planen jenes Landes ge⸗ 
nommen haben — wahrſcheinlich in der Abſicht, 
die Unordnung auch hier zu verbreiten und die Ruhe 
zu ſtoͤren, deren ſich dieſe Staaten erfreuen. Die 
vollziehende Regierung hielt es daher für nothwen⸗ 
dig, die Einwohner aufzufordern / unter fo ſchwie⸗ 
rigen Umſtaͤnden diejenige ruhige und lobenswerthe 
Haltung zu bewahren, welche die Landes Bevoͤlke⸗ 
rung immer ausgezeichnet hat, da hierdurch dem 
Lande und denjenigen beſonders, die 8 kompro⸗ 
mittirt haben, die Folgen äußerſter trenge er⸗ 


Apart werden, welche Unordnungen dieſer Art zu 


begleiten pflegen. Gegenwaͤrtiges ſoll in drei Spra⸗ 
Engliſch und Italiäniſch, gedruckt 
und zu allgemeiner Kenntniß gebracht werden. 
Gegeben im Pallaſt St. Michael und St. Georg. 
Korfu, den 11. Januar 1840. 
Auf Befehl des Senates: . 
a T. J. Gisborne, Secr,“ 


8 8 D 

Vermiſchte Nachrichten. 
Man ſchreibt aus Berlin: das Project, die 
Eiſenbahn von Berlin nach Breslau be= 
treffend, hat bedeutende Fortſchritte feiner Verwirk⸗ 
lichung entgegen gemacht. Eine einflußreiche Per⸗ 
ſon in Berlin hat ſich jetzt entſchieden für dieſen 
Plan erklart und wird dem Verein officiel beitreten. 
Der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht haben gleich⸗ 
falls erklart, ſich mit Actien bis zu einer betraͤcht⸗ 
lichen Hohe bei dieſent Unternehmen betheiligen zu 
wollen. So darf man ſich der erfreulichen Hoff⸗ 
nung hingeben, in unſern Landen die erſte großar⸗ 
tige deutſche Eiſenbahn, an die ſich wahrhaft vater⸗ 
laͤndiſche Jutereſſen nach toͤßtem Maßſtabe knuͤp⸗ 

feu wurden, erftchen zu ſehen. 2 5 
Seit Meuſchengedenken haben nicht fo große 
Stürme gewüthet, als in den Tagen vom 2 bis 
Von Hamburg bis hinab zum 
Odenwald waren fie von Donner und Blitz be⸗ 
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gleitet, haben Bäume entwurzelt, Haͤuſer abgedeckt 
und Fenſter zertrümmert! Im Südlichen Deutſch⸗ 
land fielen ſogar Schloſſen. Auch in Leipzig und 
Weimar richteten ſie theilweiſe großen Schaden 
an. Auf dem Bodenſee hatte das Dampfſchiff 
Leopold einen furchtbaren Kampf zu beſtehen, die 
Anhängboote gingen unter und mit ihnen 3 Matro⸗ 
ſen. Der Sturm war ſo heftig, daß der See meh⸗ 
rere Eiſenfaͤſſer mit 6 — 7 Eentner auswarf. In 
Schwabing bei Münden fiel der Thurmſpitze 
herab und mehrere Haͤuſer wurden durch den Orkan 
beſchaͤdigt. Bei Fulda ergriff der Sturm einen 
Handwerksburſchen auf der Straße und ſchleuderte 
ihn von derſelben in das zwanzig Schritte davon 
fließende Waſſer. Zum Glück hatte es ein Schaͤ⸗ 
fer geſehen, der ſogleich herbeieilte und den Ver— 
ungluͤckten, der dem Ertrinken nahe war, des Stur⸗ 
mes ungeachtet rettete. — Das St. Elmsfeuer 
wurde an dem Kirchthurme zu Calmen in der 
Preußiſchen Rheinprovinz bemerkt. 5 


r, B 


Stadt⸗ Theater. n 

Freitag den 7. Februar. IV. Abonnement No. 15. 
Richard's Wanderleben; Luſtſpiel in 4 Akten, 
nach dem Engliſchen des Planche von Kettel. — 
(Richard Wanderer: Herr Jacobi, vom Hofthea⸗ 
ter zu Karlsruhe.) — Vorher: Die lebendig 
todten Eheleute; Poſſe in 1 Akt, aus dem Frans 
zoͤſiſchen. 


7 —m v — —-— —i3 
So eben iſt bei mir erſchienen: 


Danses du Carneval de Posen, pr. Pfrte., 


par A. Vogt. Preis 15 Sgr. 

Dieſes reichhaltige Heft enthält die neueſten, 
beliebteſten Poſener Mazureks, Walzer, 

olvnaiſen ꝛc., und iſt mit Recht allen Muſik⸗ 
ale angelegentlichft zu empfehlen, 

Ferner ift bei mir noch vorräthig: 

Poſener Thurmwächter⸗Galopp pr. Pfte., 
von A. Vogt. 6te Auflage. Preis 5 Sgr. 

6 National⸗Mazureks pr. Pfte., von demſ. 
Verf. Ate Aufl. Preis 12½ Sgr. 

Dieſe letzten zwei Compoſitionen find mit fo gros 
ßem Beifall aufgenommen worden, daß fie des⸗ 
halb erſt keiner beſondern Empfehlung beduͤrfen. 

N f E. S. Mittler 
in Poſen, Bromberg und Gneſen. 


— —— i! — — — — 
Bei 115 ruͤder 7 in Poſen iſt vorräthig 
das wohlfeile Prachtwerk! 
N Friedrich der Große, 


und ſeine Zeit. 


Nach den beſten Quellen dargeſtellt von Dr. K. J. 


Reiche, Verfaſſer des Führers auf dem Lebens: 

wege, der Familienbibel, von Preußens Vorzeit. 

iſte — 7te Lief., jede mit 2 Stahlſtichen, z Rtlr. 
(36 Kr. Rhein,) Leipzig, Kollmann. 


28 5 0 kann die Verſicherung beigefügt werden, 


daß daſſelbe nur aus zwoͤlf Lieferungen, mit 


24⁴ ꝗrefflichen Stahlſtichen, beſtehen, alſo nur 4 
Rthlr. koſten, und noch vor Oſtern vollſtandig ab⸗ 


geliefert ſeyn wird. 5 8 

Das Herannahen des Jubelfeſtes der vor hundert 
Jahren (10. Mai 1740) erfolgten Thronbeſteigung 
Friedrichs des Großen wird die Verehrer deſſelben 
ohne Zweifel zur Auſchaffung dieſes Preußiſchen 
Nationalwerks veranlaſſen. 


Am 30ſten September habe ich dem Wirthſchafts⸗ 


Inſpektor Herrn Wittich hierſelbſt eine Autoriſa⸗ 
tion zur Aufnahme eines Darlehns von 1500 Rtlr, 


und einige Wochen vorher ebenfalls eine ſolche auf 


eine eben ſo hohe Geldſumme ausgeſtellt. Da jedoch 
dieſe Gelder bis jetzt zu meiner Kaſſe noch nicht ein⸗ 
gegangen ſind, ſo verzichte ich auf die Darlehen, 
erfläre die quäst. Autoriſationen hierdurch für. uns 
gültig mit dem Bemerken: daß, Falls noch Jemand 
auf dieſelben ein Darlehn offeriren ſollte, ich fuͤr 
daſſelbe nicht aufkommen werde. Gleichzeitig ma⸗ 
che ich hierdurch bekannt, daß Falls Jemand an das 
hieſige Wirthſchafts-Amt Forderungen zu haben 
glaubt, dieſelben von heute ab binnen 8 Wochen 
unter Beifuͤgung der Belaͤge hier namhaft zu ma⸗ 
515 find, widrigenfalls ich dafür nicht aufkommen 
werde. r 
Borzeciczki den 4, Februar 1840. 
N Der Rittergutsbeſitzer g 
Julius Graf von Radolins ki. 


Ein Eleve zur Pharmacie, der Polniſchen 
Sprache kundig, wird in ein frequentes Geſchaͤft 
bald gewuͤuſcht, und wollen ſich die darauf reflek⸗ 
tirenden Eltern wenden an den 

Apotheker A. Schmidt in Breslau, 
Matthiasſtraße No. 17. 
— — — — 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 5. Februar 1840. 


Getreidegattungen. en 
D 

(Der Scheffel Preuß.) F Jeane 4 
Weizen d. Schfl. zu 10 Mtz.] 21 — [-] 2 319 
Roggen dito 11 3 
Sehe * * „ 0 * * — 4 Va 24 — 
Hafer . 18 6 —| 19 6 
Buchweizen — 24 —— 26 — 
Erbſen 2 „ 1, — — 1 2 6 
Kartoffeln n 4 — 9 — 10 — 
eu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 18 — ] — 19 — 
troh, Schock zu 1200 Pf.] 4 20 —] 427 6 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1617 6 1] 22, 6 

Spiritus, die Tonne zu 120 5 j 
13 — 1 131 10, — 


Quart Preuß. 


